
Liebe Leserinnen und Leser, 

in diesem Newsletter dreht sich 

alles um die angewandte For-

schung am CML, die vielfach ei-

ne gute Grundlage für die Um-

setzung spannender 

Industrieprojekte bildet.

In den vier Projekten, die wir Ih-

nen vorstellen, werden neuar-

tige Fahrzeuge für die Unter-

wasserinspektion vorgestellt 

und das Potenzial von AIS-Da-

tenauswertungen für mehr Ef-

fizienz und Sicherheit im See-

verkehr aufgezeigt.

Bereits seit einigen Jahren ar-

beitet das CML an neuen Lösun-

gen für die Optimierung des 

Crew-Einsatzes in großen 

Schiffsflotten. Im Projekt 

PLAIN werden jetzt Aufgaben 

der Instandhaltung mit in die 

Optimierung aufgenommen. 

Damit wird die Personalein-

satzplanung für den Einsatz auf 

See um eine weitere wichtige 

Facette reicher. Und zum Ab-

schluss des Projekts C-BORD zei-

gen wir auf, welche 

Technologien sich bei der Un-

tersuchung von Containern 

beim Grenzübertritt bewährt 

haben.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß 

beim Lesen!

  

Ihr Prof. Carlos Jahn

Leiter Fraunhofer CML
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Unterwasserinspektionen von 
Schiffsrümpfen – bislang sind hierfür 
Taucher erforderlich, oder ein Auf-
enthalt im Trockendock. Aber auch 
die echtzeitfähige, vorausschauende 
Tiefenmessung von Fahrwassern zur 
Grundberührungsvermeidung erfol-
gen aufgrund des technologischen 
Aufwands heutzutage nur spora-
disch. Dabei könnten schwierige und 
aufwendige Einsätze zur Wartung, 
Bergung oder Reparatur unter Was-
ser sowie Navigation in anspruchs-
vollen, dynamischen Gewässern 
durch den Einsatz kleiner autonomer 
Einheiten für die Informationsgewin-
nung gezielter erfolgen.
Die Entwicklung derartiger Einhei-

ten haben sich die Projektpartner 
von RoboVaaS – Robotic Vessels 
as a Service - zum Ziel gesetzt. Seit 
Juni 2018 entwickeln die Forscher 
am CML gemeinsam mit der Kraken 
Robotik GmbH (München), der Ham-
burg Port Authority AöR, der SIGNET 
research group (Padua), der Smart-
PORT research group (TU Hamburg) 
und SonarSim Ltd. (Limerick) eine 
Kombination aus unbemanntem 
Oberfl ächen- (ASV – Autonomous 
Surface Vehicle) und Unterwasser-
fahrzeug (ROV – Remotely Operated 
Vehicle). Das ASV dient zum einen 
als Kommunikationsschnittstelle für 
das ROV, zum anderen als Plattform 
für topographische Vermessungen. 

Das ROV kann durch optische und 
lasergestütze Systeme für Unterwas-
serinspektionen genutzt werden. 
Die drei Services Strandungsvermei-
dungsdienst, Unterwasser-Inspektion 
und Umweltdaten-Erfassung stehen 
bei RoboVaaS im Vordergrund. Sie 
sollen bei der späteren Realisierung 
maritimen Stakeholdern zur Verfü-
gung stehen. Am CML werden die 
Steuersoftware für das ASV sowie 
eine web-basierte Kontrollsoftware 
programmiert und ein bestehender 
Prototyp weiterentwickelt. RoboVaaS 
wird über drei Jahre im Programm 
MarTERA (Maritime and Marine 
Technologies for a new ERA) im Rah-
men von Horizon 2020 gefördert.

BLICK IN DIE ZUKUNFT    
NEUE SERVICES FÜR SCHIFFFAHRT UND HÄFEN

MEHR EFFIZIENZ UND SICHERHEIT DURCH
DIE NAUTISCHE SEEVERKEHRSRAUMANALYSE
Mit der Auswertung historischer AIS-
Daten haben die Forscher am CML 
bereits spannende Informationen 
und Prognosen für die Ankunfts-
zeiten von Seeschiffen im Hafen 
ermittelt. Aus diesen Daten, die seit 
2004 verpfl ichtend die wichtigsten 
Stammdaten und Bewegungsin-
formationen von Handelsschiffen 
übermitteln und seit 2010 auch ge-
speichert werden, können die An-
kunftszeiten genauer als bisher be-
stimmt werden. Neben Entfernung 
und Geschwindigkeit gehen weitere 
Einfl üsse wie Strömung, Wetter und 
Verkehrssituation in die Bestimmung 
der Reisezeit ein. Auf diesen Ergeb-
nissen aufsetzend haben Wissen-
schaftler des CML gemeinsam mit 
der Wasserstraßen- und Schifffahrts-
verwaltung des Bundes WSV sowie 
dem Bundesamt für Seeschifffahrt 
und Hydrographie BSH Möglichkei-

ten für die automatisierte nautische 
Seeverkehrsraumanalyse untersucht. 
Dafür wurden im vom BMVI geför-
derten Forschungsvorhaben „TINA“ 
(Techniken zur Interaktiven Nauti-
schen AIS-Datenanalyse) Korrela-
tionen von Seeverkehrs- und Um-
weltdaten analysiert und mögliche 
Potenziale abgeschätzt.
Vier Schwerpunkte standen 
im Mittelpunkt des Interesses: 
• Die Bestimmung von Bewe-
gungsmustern von Schiffs-
bewegungen in spezifi schen 
Seegebieten.
• Die Risiko- und Sicherheits-
bewertung verschiedener 
Begegnungssituationen von 
Schiffen in engen Fahrwas-
sern.
• Die Anomalie-Detektion his-
torischer und aktueller Schiffs-
bewegungen. 

• Die Auswirkungen der Schifffahrt 
auf die Umwelt. 
Darüber hinaus werden Schiffsbe-
wegungen mit meteorologischen 
und ozeanographischen Daten kor-
reliert und deren Einfl uss analysiert. 

© Fraunhofer CML
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 Inspektion der Schiffsrumpfbeschaffenheit unter Wasser
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Mehr als 90 Millionen TEU werden 
in den europäischen Häfen jähr-
lich umgeschlagen. Da angesichts 
dieser großen Anzahl Container 
nur stichprobenartig überprüft 
werden können, wurde das von 
der EU geförderte Projekt C-BORD 
(Effective Container Inspection at 
Border Control Points) gestartet. 
Seit 2016 entwickelten die Pro-
jektpartner Lösungen für die be-
rührungslose Untersuchung (NII 
- Non-Intrusive Inspection). 18 eu-
ropäische Unternehmen, darunter 
Technologieentwickler, Wissen-
schaftler sowie Zolleinrichtungen, 
setzten den Fokus auf die Un-
tersuchung von Containern, um 
bspw. Schmuggel, Drogenhandel 
oder den Transport von gefähr-
lichen bzw. illegalen Substanzen 
aufzudecken.
Wichtige Ziele für den betrieb-
lichen Ablauf auf den Terminals 
sind:
• Erhöhung der Durchsatzleistung 
der Behälter pro Zeiteinheit
• Reduzierung des Bedarfs an 

kostspieligen, zeitaufwändigen 
und gefährlichen manuellen Be-
hälterinspektionen
• Verringerung der Falsch-negativ- 
und Falsch-positiv-Alarmraten.
Im Rahmen von C-BORD wurden 
fünf technologische Lösungen 
eingesetzt, um die nächste Gene-
ration von Container-NII an den 
See- und Landgrenzen der EU zu 
ermöglichen. Der Nachweis der 
Leistungsfähigkeit wurde durch 

Versuche in drei Anwendungs-
fällen unter realen Bedingungen 
an verschiedenen Grenzkontroll-
punkten erbracht. 
Eine C-BORD-Toolbox und ein 
Rahmenwerk sollen dem Zoll in 
Zukunft helfen, den Bedarf an 
Container-NII zu analysieren, in-
tegrierte NII-Lösungen zu entwer-
fen, und Antworten auf wichtige 
funktionale und sicherheitstechni-
sche Fragen geben.

Am 24. und 25. Juni 2019 führt

das CML gemeinsam mit der

Schiffbautechnischen Gesell-

schaft e.V. den Sprechtag „Ship

Operation 4.0“ durch. Die jähr-

lich durchgeführten Sprechta-

ge der Schiffbautechnischen

Gesellschaft e.V. (STG) behan-

deln unterschiedliche Themen

der maritimen Welt. In

diesem Jahr stehen die Themen

„Big Data und Künstliche Intel-

ligenz“, „Internet of Things“

und die „Digitalisierung in der

Bordpraxis“ im Vordergrund. 

Die Anmeldung zu der 

Veranstaltung im Hotel Lindt-

ner in Hamburg ist ab April 

möglich. Weitere Informatio-

nen  finden Sie unter 

www.stg-online.org.

Am 9. Mai 2019 finden die dies-

jährigen Maritime Innovation 

Insights MII des CML statt. Zu 

den Themen  „Digitale & Auto-

nome Häfen“, „Maritime Data 

Analytics & Künstliche Intelli-

genz“ und „Smart & Green 

Shipping“ werden innovative 

Projekte und Entwicklungen 

durch Forscher des CML und 

ausgewählte Projektpartner 

präsentiert.

OPTIMIERTE PLANUNG VON INSTANDHALTUNG UND 
PERSONALEINSATZ DURCH DAS PROJEKT PLAIN

Das Personal an Bord von Schiffen hat viele Wartungsaufgaben - z.B. im Maschinenraum

EFFEKTIVE CONTAINERINSPEKTION 
EINSATZ BERÜHRUNGSLOSER TECHNOLOGIEN

Der Betrieb eines Schiffes wird 
durch eine Vielzahl an komplexen 
Parametern und Rahmenbedin-
gungen bestimmt. Neben der ei-
gentlichen Aufgabe des Stauens, 
Transportierens und Löschens von 
Ladung müssen die Komponen-
ten des Gesamtsystems Schiff in 
regelmäßigen Abständen gewar-
tet und instandgehalten werden. 
Die Planung von solchen Instand-
haltungsaufgaben erfordert ein 
effi zientes Schiffsmanagement, 
welches sich an die ständig än-
dernden Rahmenbedingungen 
für eine Flotte anpasst und gleich-
zeitig alle Parameter steuert, die 
den täglichen Betrieb der Schiffe 
betreffen. 
Die fortschreitende Digitalisierung 

an Bord und die neuen Möglich-
keiten des Datenaustauschs zwi-
schen Schiff und Land bieten jetzt 
die Chance, einzelne Bereiche des 
Schiffsmanagements noch stärker 
als in der Vergangenheit unter-
einander zu vernetzen. Mit Hilfe 
datenbasierter Verfahren können 
dadurch verbesserte situationsspe-
zifi sche Handlungsempfehlungen 
entwickelt werden. 
Die Instandhaltung stellt neben 
dem Personal einen großen Kos-
tenblock für den Schiffsbetrieb 
dar. Zentrale Aufgabe eines situ-
ations- und bedarfsgerechten In-
standhaltungsregimes ist es, die 
kurz und mittelfristig anstehenden 
Instandhaltungsaufgaben (War-
tung, Inspektion, Instandsetzung) 

mit den an Bord zur Verfügung 
stehenden begrenzten Personal-
kapazitäten optimal abzudecken. 
Hierbei gilt es, sowohl die Rand-
bedingungen des Schiffsfahrplans 
als auch Anforderungen von 
zustands-orientierten Instand-
haltungsstrategien in geeigneter 
Weise zu berücksichtigen. 
Ziel des Projekts PLAIN ist die Ent-
wicklung einer Entscheidungs-
unterstützung für die integrierte 
optimierte Planung von Instand-
haltungsaufgaben und Perso-
naleinsatz. PLAIN wird von der 
Hamburger Behörde für Wirt-
schaft, Verkehr und Innovation 
über einen Zeitraum von einem 
Jahr gefördert. 

• CrewConnect Europe Con-
ference, 
10.-11. April 2019, Hamburg

• Tag der Logistik,                
11. April 2019, Hamburg

• IT Karrieremarkt,               
17. Mai 2019, Hamburg

   Millionen von Container überqueren die Grenzen in Seehäfen
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